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fort mit der GeheMt-
diptomatiL'

Die Staatsmänner Europas , vor allem Ne der Mittet
möchte, müssen sich an den (Ernten gewöhnen , datz die Ko
ptimdiplomatie zur Führung der auswärtigen

' Politik des
Staates nicht nur ein unbrauchbares, .sondern geradezu 'ein
unmögliches Mittel geworden ist und ' bei der engön Ve»
wogenhcit aller diplomatischen Angelegenheiten im Kriegwie iin Frieden ist es ganz unmöglich , daß ' eine Macht die
Methoden der Geheimdiplomatieausrecht .erhält , während dieandere sie zum alten Eisen geworfen hat.

' Die unangenehm¬em Hereintälle nn'
issten die unmittelbare Folge davon sein.

Kein Staatsgeueimnis ist so sicher , das; es nicht eines
Tages in allen Kasten ansgerufen werden tonnte. Das liabcn
die rnssstchcn Veröffentlichungen der ententistischen Geheim
Dokumente bewiesen. Kein Schmnggelivcg . und kein Chiffre
stistem ist io sicher , dost man ihm gcheiine Wünsche und Ge
danken sicher anvertrauen durfte : Tie Zimmermann und
Lurburq haben cs erfahren. EL geht mit den Enthüllungeneben wie beim Anszählespiol der Kinder, mal ist der . mal
ist jener „Müllers Esel "

, und die anderen freuen sich dann
darüber.

Tie riiisische Regierung will nun diefein ganzen Spiel ein
Ende machen uiid sie will überhaupt nur/noch öffentlich vcr
haiideln . Teffeiitlich sollen die Wafsenstillstandsvcrhandlnn
gen fein , öffentlich die Friedensverhandliingcn. Tie rrlfsische
Negierung will als. Volksregierung nicht nur zu den Gene
rälen und zünftigen Tiplomaten, sondern zu den Völkern
selbst sprechen. Darob großes Entsetzen bei allen gepuderten
Perücken.

Man fürchtet vor allem , weichem dgiitschen Volke die
aufrührerischen Redensarten der sicü

'm '
Herren von Rustlandbekannt würden, io könnte es gleichfalls rabiat werden . Da

bei gibt e3 wohl in ganz Deutschland keinen Menschen mehr ,der nicht genau weiß , was die russische Regierung will und
welche Spraäio sie redet . Die Zensur hat freilich in der letzten Zeit viel zu tun'

gehabt , über cS ist ibr doch nickst viel
anders dabei gegangen, als einem Mann, der hinter einem
Mückenschwarm fuchtelnd hinterher sagt . Allmählich beginntinan auch schon die Aussichtslosigkeit aller Verhiuderungs
versuche einzusehen . Möchte mau doch auch den großen Scha¬
den erkennen , den sie — und nicht etwa die Verbreitung der
russischen Staatsgcfährlichresten — imstande sind. an;urichten.

. Man hat sovie iboa der Mündigkeit des deutschen Volkes
ge : -mochen . daß man diesem Volk wirklich die beschämenden
Versuche ersparen soll, ihm wichtige Nachrichten aus dem zur¬zeit wiänigstoa Ausland , ans Rußland , vorzuentkalten . Das
Voll bat e :u volles Recht daraus, über die Auffassungen , die
drüben,Herrichen , vollständig aufgeklärt zu sein. Und ebensoüber den Gang der Verhandlungen, alles zu erfahren, ivas
von russischer Seite darüber publiziert wird. Man veröf¬fentlicht in den deutschen Zeitungen seit 3 Jahren die feind¬lichen Heeresberichte. Warum sollte man die feindlichenFriedensberichte für gefährlicher halten?

Schon die ungeheure Verantwortung, die die Regierungdein Volke für das Gelingen der Verhandlungen trägt,müsste
^ sie dazu veranlassen , mit offenen Karten zu spielen.Man stelle sich einmal vor , die Verhandlungen würden schei¬tern , und das enttäuschte Volk würde nachträglich durch irgendvine der nie ansbleibendcn Enthüllunge nerfahren, woran sicgescheitert sind. Welche Stimmung müßte sich dann wohldcS Volkes bemächtigen?

Eben setzt wieder beschäftigt sich die Presse mit einer höchsträtselhaften deutschen Friedensaktion England gegenüber ,die im September d . I . erfolgt sein soll . Das Erste
"
darübererfuhren wir ans den russischen Geheimdokumenten und dasZweite ans einer Rede Balsonrs im englischen Unterhaus .Deutschland soll sich zunächst erbeten haben , England eine

Mitteilung über den Frieden zu machen, auf die ErklärungEnglands aber cs sei bereit , die Mitteilung entgegenzuneh -
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- Mim derSer MBWlllldMMllg mit Rußland.
NiedensverhandlNgen

SeiWr AzttderiG.
WTB . Großes Hauptquartier, 17. Tez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Südufer der 2 c a r p e und den einzelnen
_
Ab¬

schnitten südwestlich von Cambrai lebhafte Feueriätigkcit .
Stärkeres Artillerie - und Minenfcuer log auf der Süd '

front von St . Quentin .
Heeresgruppe Herzog Albrecht: - ^

Nördlich von St . Mihrel und im Sundga 'u ' war die
französische Artillerie tätiger als an den Mqrhgen.

t -

Leutnant Müller errang seinen 38. Lustsieg .
festlicher Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Mazedonische Front

Zwischen War dar und Toiransec stieß eine eng¬
lische Kompagnie nach kräftiger Feuerwirkung vor.

Jni Estsechte mit brilgarücheit Kräften wurde sie abge-
wieien .

Italienische Front .
Zwischen Brenta und P : a v e dauerten in einzelnen

Ab 'ckmstten heftige Artilleriekämpie an . In erfolgreichen Un¬
ternehmungen brachten österreichisch-ungarische Tnippen süd¬
lich vom E b I Caprile mehrere hundert Gefangene ein.
Jtsriouische Vorstöße gegen nmere Linien ändsich vom - Monte
Fontänch Sec ca scheiterten.

Der 1 . Generalquartirrmeister: Ludendorss .

LKkm- '''ilch.m«aMer TlueshkriU
Wien , 17. De.; . iWTB. Nicht amtlich.; Amtlich wird ver-

lautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand .
Italienischer Kriegsschanplatz:

Zwischen Brenta und Piave wurden südlich des G o I
l> aprilc neuerlich 400 Gefangene eil,gebracht. Weiter östlich
scheiterten feindliche Angriffe . An der Piave Artilleriekämpfe.
Hauptniann Brunowsky errang seinen 25. Lustsieg.

Der Chef de » Generalstadl .

Der - eutsch-ruMche waffen-
- stitlstand .

Berlin, 17. Dezcinber.
Der Vertrag, der in B r e st - L i t o w s k zwischen den Be¬

vollmächtigten beider .Heeresleitungen unter Mitwirkung von
Vertretern des Reichskanzlers sowie des Auswärtigen Amtes
unterzeichnet wurde , wird den Völkern des Vierbundes ge¬
rechte (demigtuung und Freude anslösen , ebenso gewiß auch
bei dem russiichen Volk , denn es sind in dem Vertrag über den
Waffenstillstand liinausgcbend bereits eine Reihe von Ab¬
machungen enthalten , die als g l ü ck l i ch e E i n l c i t n n gdes F r i e d e n s P c r t r'

a g e s gelten können.
soweit die einzelnen Artikel des ge'chichtlichen Doknmen-

tes Militärischer 'Natur sind , am TruppenverschieKw?
gen, Stellungen und dergleichen bezugnehmend, entziehen sie'
ich ebenso wie die Maßgaben für die beiderseitigen Kriegs¬lotten jeden Komnwntars. Nur w viel kann darüber gesagtwerden , daß auch sie wie die rein politischen Vereinbarungenim Sinne der Einsicht und Verminst . sowie in her Absicht,

schilell znm guten Ziele zu kommen, abgesaßt wurden .Es war selbstverständlich , daß entlang der Riesenfrvnt vontuen , sei keine weitere Antwort erfolgt . Tie Frans ist wohl L t " mcm H ^
„ »neienrtora von

erlaubt , was da eigentlich vorgcganacn ist. Tie „Deutsche -5, '0C
ar

‘§ Meere in größerer Zahl ge -. . ist. Tie „Deutsch.Zeitung" will wissen, die deutsche Regierung habe damals
eine Erklärung für die belgische Selbständigkeit abgeben wol¬len . sie sei aber davor „ infolge der Stellungnahme zweier
wichtiger Persönlichkeiten im „Kroiirat " davor zurückge-
schreckt. Diese Darstellung inacht eine Aufklärung nur noch»in so dringender.

Jedenfalls hat sich auch an diesen' Beispiel das alte Wort
bewährt, daß nichts so sein gesponnen ist uiw . Man breche
also mit den unsinnigen imd ganz unmöglich gewordenen Me¬
thoden der diplomatischen Geheimniskrämerei! Nur dadurchläßt sich verhiiidern, daß eine Atmosphäre des Mißtrauens
entsteht , die gefährlich werdcii kann.

mischte Ausschüsse eingesetzt werden mußten , welche
insbesondere zu verhüten haben, daß keine Versündigung ge¬
gen die Waffenruhe eintrete.

Artikel IV des Vertrages enthält die Bestimmungen zur
Befestigung eines , s re undschast l ich e n Verkehrs zwi¬
schen den bisher .feindlichen Truppen , der , simndschasiliche
Verkehr mit . dem Hinterlande soll : nach dem Zivatze, der dem
Vertrage angefügt ..wurde, somit ebenfalls beginnen. Als Zei-
chei ; des Vertrauens , das wir in den aufrichtigen Wusiich des
russischen Volkes setzen , den Kriegsübeln ein Ende zu machen ,wurde Petersburg zum Sitze des Ausschusses bestimmk .der über die Entwicklung des vorläufigen Post - und Han¬delsverkehrs verhandeln ioll.

Sehr wichtig ist auch , daß die im Artjkel 10 vorgesehene
Räumung des „früher unabbängiaen neutralen persischenReiches " durch die russischen Truppen eine erste praktische

Festlegung nach dem Prinzip des S e l b st b e st i m in u n g s-
rechts der Völker und eine Erleiäsierung unserer Fr-edenL-
stipulationen mit Rußland enthält .

__ ,
(Wortlaut des Vertrages siehe Seite 3 .)

Friedens - BerhllMuugeu .
Berlin 17 . 12 . ( WB . Amtlich , Die Re¬

gierungen Deutschlands , Oesterrcich-Nngarns ,
Bulgariens und der Türkei werden bereits in
den nächsten Tagen in ^ riedensverhandlnngen
mit Rußland eintreten . Die Abreise der dentscheu
Bevollmächtigten ersolgt demnächst . Unverbind
lichs Borsprechungen über die Friedensbe -
dingnngen zwischen den schon in Brest -Litowsk
anwesenden Vertretern der beteiligten Regie¬
rungen sind bereits im Gange .

Kühlmann reist nach Vrest-Litowsk.
Berlin , 17. Dez. <WTB^ Nichtamtlich ) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" meldet : Wie wir stören, wird StaatSsekretör
von .Hiililmnnit im Laufe der Woche sich zu den Friedrnsvrr -
handlungen nach Brest Litowst begeben.

Wie die „Berliner Bvrsen-Zeitmig" erfährt, wird außer dem
. iaalsset'rctär o . Kühlmann auch der üilerr.ungarische Minister

des AeÜßcrn Gpvf Czernm sich in den nächsten Tagen nach Brest»
Litmvsk begeben .

Oie Lage an den Aronleu.
WTB . Berlin, 17. Tez. (Picht amtlich .) An der Flan¬

dern - Front om 16. Dezember nur an vereinzelten Stel¬
len und nur zeitweise lebhasterc Artillerietätiakeit .

Im Artoi .s steigerte sich das feindliche Feuer vorüber¬
gehend zu größerer Stärke in Gegend nördlich Lille und
nördlich Lens . An der Bahn Touni—Arms wurde eine starke
feindliche Abteilung unter erheblickien Verlusten abgewiesen .

Auf unseren Stellungen zwischen Slraße Ar ras —C a n:-
b r a i und B n l l e c o n r t lag heftiges feindliches Artillerie'
fcner , während der Gegner ans unsere Gräben südöstlich
Moeuvres heftige Fcncrübersälle richtete . Auch der Abschnitt
Elonnelien —Billers—Ginslmn erhielt starken Beschuß .

In Gegend südlich St . Quenti n hielt bis zur Dun¬
kelheit starkes Artillerie- und Minenstuer schwerer Kaliber an .
Westlich Atancourt drangen eigene Stnrnitrirpps bis zum
zweiten feindlichen Graben vor und sprengten dort feindliche
Minendepote und Munitionslager.

Nordöstlich von S o i i s o n s wurden in Gegend von
Carbeny Gefangcire eingebrackit .

In der C h a m p a g n e richtete der Feind tagsüber leb¬
haftes Artillerie- und Minenfeircr gegen unsere Stellungen
an der Blltte-do-Mesnil .

In Italien haben österreichisch -! ir:gar
'
.'che

'
TruM 'n

wiederum bei erfolgreichen Unternehmungen südlich vom Cok
Eaprile inehrere hundert Gefangene eingebraclst . während ita¬
lienische Vorstöße gegen unsere Linien südlich vom Ironie
Pontana-Sacca unter schweren Feindverinsten abgewiAenwurdew

In Mazedonien erlitt eine englische Komstegvic durch
bulgarische Abwehr schwere Verluste.

Lustkriegsbilanz.
Berlin , 17 . Dez. (WTB. Nichtamtlich . ) Im November ver¬

loren unsere Gegner durch die Tätigteit unserer Kampfmittel an
allen Fronten int ganzen 205 '

, Flugzeuge und 22 Ballone . Wir
staben bemgcaenüber 00 Flugzeuge und zwei Ballone eingcbüßt.
Davon sind 23 Flugzeuge ienscits der Linien verblieben, wiistreub
die anderen 27 über unseren Linien verloren gingen. Auf die West¬
front allein entfallen von 305 ausier Gefecht gefetzten feindlichen
Flugzeugen 167, von den 00 deutschen Flugzeugen 44. An oer ita¬
lienischen Front baden wir 26 feindliche Flugzeuge abgeschossrn und
zehn eigene eingebüßt . Im einzelnen setzt sich die Summe der
feindlichen Berluste folgendermaßen zusammen : 305 Flugzeuge
würdest im Luftkampf , 38 durch Flugabwehrkanonen, vier durch
Infanterie abgeschosien, dreizehn landete» unfreiwillig hintrr un¬
seren Linien . Bon diesen Fl«gze«gen sind 85 in unsrrm Besitz,120 find jenseits unserer Linie » erkennbar abgrstürzt.

Neue U -Booterfolge im Mittclmeer .
Köln, 17 . Dez. Ter Madrider Korrespondent der „Kolli. Zig."drahtet über ein Seegefecht bei Aliriante, wobei aus eine », Geleit-

zug lierausgeschoffen wurden ein amerikanischer Dampier „ C S-
wago "

( 10000 Tonnen ) , ein norwegischer, ein englischer und
kanadischer Dampfer; letzterer ist der frühere Hamburgs De .nvfec
„Benzig", von dem 319 Schiffbrüchige in Aliciantc gelandsi ivuv-

f



Nr. RS. 2 rite 2.
>cn . Ter Dampfer uracHc Kringsmaterial nach Europa. In der
ltzesecht wurden außerdem noä eine Anzahl anderer Schiffe in die
Tiefe befördert. Das Tauchboot verschwand alsdann .

Aus Taragona wird ein Zusammenstoß zweier italienischer
Dampfer gemeldet . Das Transportschiff „Cavour"

( 8000 Tonnen )
sank , 700 Rann wurden gerettet.

Portugiesische Fischer ertlärten . vor Leicoes seien auch , wei
portugiesische Dampfer versenkt worden.

WTB . Kopenhagen, 17 . Dez. (Nicht amtlich.) Das SK '.-
nisteriunl des Aeu'hern meldet : Der amerikanische Dampfer
..Peter Willamoes " auf einer Kohlenfahrt znrschen England
urch Dänemark , ist in der Nordiee versenkt worden . Ter Ka¬
pitän und 16 Maitn der Besatzung sind iu News -Caftle ge¬
landet . Der erste und zweite Maschinist wurde getötet.

Gehermsitzunge« in Rom.
Bern , 17. Tez . (WTB . Nicht amtlich.) Gestern hat die

vierte Geheimsitzung der italienischen Kammer staltgefunden.
Nur 250 Deputierte lvarrn Zugegen . Für heilte ist eine wei¬
tere Geheimsitzuug augesetzt , wie die Presse hofft , die letzte.
ES wird bestimmt ans Beendigung der öffentlichen Sitzungen
vor Weihnachten gerechnet.

Die Lage in Rußland .
WTB . Petersburg , 17 . Tez . (Nicht anltlich.) Meldung

des Reuterscheir Büros . Beim Erscheinen des neuen maxi-
malistischen Bürgermeisters verliehen alle Beamte der Pe -
iersbnrger Stadtverwaltung das Rathaus , indem sie gegen die
Ungesetzniähigkcit der maximalistischen Verwaltung Einspruch
erhoben. — Die Volksbeauftragten haben einen Erlaß heraus¬
gegeben , der die Trennung von Kirche und Staat
sestsetzt und gleichzeitig die Kirchen und Klöster nötigt , Gold,
Silber und Edelsteine, die Mitras und Kreuze der Geistlich¬
keit herauszugeben . Ferner wird die Geistlichkeit ver¬
pflichtet , im Heere zu dienen , wo sie nicht zum
Kampfe verwendet wird . — General Movitzky , Ober -
befehlshaber der Nordfront , wurde verhaftet und nach der
Peter -Pauls -Feslung gebracht .

Petersburg , 13. T -ez. (WTB . Nicht amtlich.) Meldung
der Pet . Tel . -Ag. Ter allgemeine Menbahndienst kommt in
Gang . Die Berwalutng der Eisenbahnen und Verkehrswege
meldet , daß in den letzten Tagen hinreichende Zusiibren an
Lebensmitteln und Brennstoffen für Petersburg und Moskau
und alle volkreichen Orte und Gegenden Nordrußlands sowie
der Süd - und Nordiront eintrafen . Für die Versorgung Pe¬
tersburgs sind täglich 40 Waggons Getreide nötig ; ain 1 . De -
zember trafen 38 Waggons ein.

Die flffäre Caillaux.
WTB . Paris , 17. Tez . (Nicht amtlich.) Der Ausschuß

oer Kammer stimmte mst 9 Stimmen mit zwei Stimmeuem -
haltuugen der Aufhebung der parlamentarische» Jmunstät von
Caillaux und Loustelot zu und ernannte Paisant zum Bericht¬
erstatter.

WTB . Paris , 17. Dez. (Nicht amtlich.) Ag. Hao . Dem
parlamentarischen Ausschuß zur Prüfung der Angelegenheit
Caillaux erklärte Clemcnceau unter Hinweis aus die diploma¬
tischen Schriftstücke , daß die Anwe' euheit von Caillaux in
Rom die italienische Regierung beunruhigt habe. Sonnino
habe den Botschaftern Frankreichs , Englands und Rußlands ,
sowie dem rumänischen Gesandten dies mitgeteilt . Clemenceau
fügte hinzu : Wenn die gegen Caillaux vorgevrachten Vermu -
tungen irgend einen einfachen Bürger betreffen würden , so
würde es keine Erörterungen geben. Die Negierung habe
ihre Verantivortung üöerttommen , die Katnmer werde die
ihrige tragen , andernfalls werde die Regierung zurücktreten.
Der Ausschuß f)5rte hieraus Caillaux an . Er stimmte sodann
siir die Aufhebung der Immunität Caillaux und beichloß . die
von der Regierung mitgeteilten Schriftstücke. sowie den steno-
grchchischcn Bericht des Ausschusses zu veröffentlichen. Die
Erörterung in der Kannner findet ctm Donnerstag oder früher
statt.

Deutsche » « eich .
Für Frieden und gleiches Recht .

Bor 2500 Personen sprach am Mittwoch Abg. Schöpf -
lin in Kiel für einen Verständigungssrieden und für das
gleiche Wahlrecht. Die Versantmlung nafmi einen vorzüglichen
Verlaus . Die «Unabhängigen " hatten sich ebenfalls zahlreich
eingesunden ; zwei von ihnen . Nögerüng und Popp , beteiligten
sich an der Diskussion. Mit ihren Versuchen , die sozialdemo¬
kratische Partei der Preisgabe ihrer Grundsätze zu beschuldigen ,
sielen sie jedoch glatt ab und in größter Ruhe nahnten die
Versammelten das Schlußwort Schöpflins entgegen , in wel¬
chem er Larlegte, daß - die - Tätigkeit und das Auftreten der
„Unabhängigen " lediglich der- täglich dreister sich erhebenden !
Reaktion zum Nutzen gereiche . Gegen 8 — 10 Stimmen sano
eine Resolution Annahme, die sich mit den Darlegungen des
Referenten einverstanden erklärte. Es soll auch hervorgehoben
werden , daß die „Unabhängigen" in dieser Versammlung von
jedem Versuch absahen, durch beschimpfende Zwischenrufe oder
Radau stören zu wollen.

Wie den „Unabhängigen "
, so geht es den Kieler Reaktio¬

nären und Alldeutschen. Eine am Montag abend von ihnen
in Kiel veranstaltete Versammlung , für die alle Reklamemittel
mchbar gemacht wurden , hatte nur 500 Personen auf die Beine
gebracht , die nach dem Dortrag &es> hochagrarvchen national -
liberlen Lairdtagsabg. Dr . Schiff er er eine Resolution be-
ichloffetr, in der als deutsche Friedensbediugungen Siedelungs -
land im Osten . Derbeffernng unterer Grenze und Mle und
Erz im Westen, militärische Beherrschung

' der flandrischen
.Küste und SNehrung des afrikanischen Kolonialbesitzes gefor¬
dert wird. — Die „Unabhängigen" von links und die ' von
reDs find in Kiel unten durch.

7 KmrnnuratoiUtfk *
Zvm kommmurlc« Wahlrecht der Frauen . Man schreibt uns :

Der Badisch «Berband für Frcmenbestrebungen erackiet eS unter
den gegenwärtigen Verhältnissen als feine dringendste Ausgabe ,
ans die Notwendigkeit bar Verleihung des kommunalen Wahlrechts
m die Frauen hmzuweffen . In seinem Entwurf für eine neue

*

Dienstag , den 18. Dezember 1917.

Städteordnung hat bekanntlich u. a. der Oberbürgermeister der
größten Stadt Badens Geheimrat Tr K u tz e r sich sür die volle
Gleichberechtigung der Frauen mit den Männern auf diesem Ge¬
biete ausgesprochen, wohl sicher aus seinen praktischen Erfahrun¬
gen heraus mit der Arbeit der Fr, - cn . Und kraft dieser ihrer Ar-
ki . für die Allgemeinheit wie auch kraft ihrer Würde als voll-
ivertige Menschen verlangen de Frauen sellffr, daß die zu erwar -
tciche Neugestaltung den ihnen unerträglichen Widerspruch besei¬
tige. Mischen den: was sie tatsächlich für dos Gemeinwesen eiM -
fmdcn und leisten und dem, wie sie darin bewertet werden . Der
Badische Verband gibt sich der Hoffnung bin, daß Deutschland m
seurer Ehrung der Fraisen rächt hinter den fremden uns hcure
feindlichen Staaten zurückbleiben werde , in denen teils die Frauen
ibr Ziel berei. s erreicht baden , teilweise unmittelbar vor deT Er¬
reichung dieses Zieles stehen .

Militärische Propaganda fär .the '
Valerlanosparkei . ^

Ich erhielt im Laufe der letzten Wochen eine Unzadl von
Soldatenbriefen aus Front und Etappe , die keinen Zweifel
daran lassen, daß die Propaganda für die Ideen
der sogen . Vaterlandspartei im Heere trotz der
bestimmten Erklärungen des kgl. preuß . Kriegsministers in
der Reichstagssitzung vom 6 . Oktober ds . Js . lustig weiter¬
geht . Wo die Unbekümmertheit der militärischen Vorgesetz¬
ten um das in jener Erklärung Gesagte immerhin noch
nicht groß genug ist, um sie die offene Agitation für die
alldentschen Kriegsziels riskieren zu lassen, nehmen jene
Herren ihre Zuflucht zu versteckten Methoden . Bezeich-
ttend hierfür ist eine Anzahl Briefe von Soldaten , deren Jn -
balt sich m tatsächlicher Hinsicht deckt mit dem, was mir un¬
term 26 . November ds . Fs . von einem Angehörigen des
Schallmeßtrupps 92 mitgeteilt wird . Ter Mann schreibt:

„ . . Obwohl es, so viel mir bekannt , streng verboten ist,
an der Front sür irgend eine Parterrichtung zu werben, scheint
mit der „Vaterlandspartei " eine Ausnahme gemacht zu werden.
Welche Mittel dabei in Anwendung kommen , das möchten Sie
aus dem folgenden ersehen :* "Kam öa gestern em Offiziersteüvertreter zu uns in den Un¬
terstand und gab uns einige religiöse Blätter , wie z. B -
„Einer für alle "

, „I ^rrch Kainps zum Sieg " usw. Als ich dre
Blätter sortierte , fand ich in der Mitte die alldeutsche Hetz -
'bro .schüre „Wir wollen jetzt den Frieden ", die man dieser
Art unverdächtig zwischen d e zugelaffene Lektüre hineinge -
kchmnggelt hatte. Die Entdeckung erregte bei uns natürlich starte
Entrüstung , und wir hal en es für unsere Pflicht, .Ihnen von
diesen Vorkommnissen Mitteilung zu machen , damit ihnen end¬
lich ein Riegel vorgeschoben wird . . ."

Soweit der Mann in der Frcni ! Das von ihm erwähnte
alldeutsche Machwerk trägt den Zensurverme -k des 13.
lwürttembergischen ) Armeekorps , ist erschienen sin „Schrif -
tenveriag der Liebcnzeller Mission , Liebenzell (Württbg . ) "
und gedruckt in der „ St . Johannis - Druckerei, Dinglingen
(Baden ) "

. Sein Inhalt stellt sich dar als demagogische Hetze
gegen den von Reichsregierung und Reichstag vertretenen
Frieden der Verständigung , indem er für die Annexion
von Belgien , Kurland und Livland Stimmung
macht und die Reichsregierung auffordert , den Reichstag
„ nach Hause zu schicken"

. Die Mehrheit des letzteren setze sich
aus der roten , der goldenen und der schwarzen Internationale
zusammen , die alle bereit seien, die Interessen des deutschen
Volkes gegen ihre Sonderzwecke zu „verschachern" ; Rußland
sei von uns berests erledigt , Frankreich lind Italien ebemo
tu erfolgreichen Angriffen unfähig , mit England und Amerika
würden wir auch noch fertig werden , um dann „als Sieger
den Besiegten die Forderungen stellen" zu können usw . usw

Ich ersuche alle diejenigen Mannschaften in Front und
Etappe , denen diese Rrl .- n m - Gesicht kommen, mir umgehend
genaue und zuverlässige Mitteilung z« machen, sofern ihnen
bri ' ton Truppenteilen ähnliche Treibereien der „Bater -
ländspartecker " bekannt werden sollten . Es wird sich dann
zu zeigen haben , ob d 'e höheren inilttärifchen Konunandostel -
len gewillt sind, diesen Zuständen ein Ende zu machen oder
sie stillschweigend weiter zu dulden .

Mannheim , den 15 . Dezember 1917.
Oskar GeF , Mitglied des Reichstags-

stus fcor Partei .
Ettlingen , 18. Dez . Am letzten Samstag fand im Lokal (Nedcn -

zimnrerl des Parte -genoffen Traut auf allseitigen Wunsck der noch
anwesenden Parteigenoffen eine Versammlung statt. Ter Vor¬
sitzende . Gen . Stöhrer gab in einem kurzen Vortrag ein Bild
der allgemeinen wirtschaftlichen u:st> politffchen Lage, und besonders
der Parteiverhältnffse in Ettlingen und forderte die Anwesenden
auf . mitzuarbeiken, um auch be - uns das feit langer Zeit brach
liegende Parteileben wieder zu heben. Gen . Frank gab dann
den Bericht von der letzten Bürgeraussckutzsitzung, Fürforgekommis.
fion und Kohlenkommisfion, welche von den Anwesenden mit leb¬
hafter Zustimmung zur Haltung unserer Fraktion aufgenommen
wurde. Unter Punkt „Verschiedenes" wurden noch einige Anträge
welcke von unserer Fraktion gestellt wurden , gut geheißen und ge¬
nehmigt. Die Diskussion war eine sehr lebhafte.

Die Einkommensteuer für 1918 und 1919.
Atls Beamtenkreisen wird uns geschrieben:
Nach dem neuen Gesetzentwurf über die Einkommen¬

steuerzuschläge für 1918 ltnd 1919 sollen von den Steuersätzen
im ganzeserhoben werden : Für Einkommen
von 900 M bis ausschltetzl. 2 400M 100 1>. § ., bisher 100V. H.

2 MW „ 6000 „ 110 „ „ „ 120
6000 .. „ 8000 „ 115 „ .. 120
8000 „ .. „ 100(50 „ 120 „ „ 120

10000, , „ 30000 „ 125 „ „ „ 125
30000 „ und mehr 130 „ .. „ 126

Nack dem mir vorliegenden Auszug aus der Begründung
des StaatsdoranschlagS erfolgt die weitere Staffelung der
Zuschläge , um dte niederen Einkommen nicht zu
sehr zu belasten . Besieht man sich die vorgeschlagene
Aenderung genauer , so muß der Schltiß gezogen werden , daß
nur die Einkommen « m 2400 M bis ausschließlich 8000 JL ,

eine Entl ait u n,z i m g rnze n nötig haben,, die Geringe¬
ren aber nicht . Man ist also im Begriff , einen ähnlichen
Widersinn zu begehen, wie 1900, wo mau unter Berücksich¬
tigung teuerer Lebensverhältnisse die besteuerungssählge
Einkommens -Mindeslgrenze zwar von 500 Jl auf 000 Jt
erhöhte , aber gleichzeitig die dieser Grenze nahe stehenden
höheren Einkommen gleich wie bisher belasten ließ .

Es unterliegt gar keinem Zwerfel , daß die Eiiikoinmen
unter 2400 . Ä vor allen andern eine Entlastung nötig
hübet, und zwar eine ganz erhebliche. Bei ihnen wieder 100
vom Hunde/j zu erheben , bedeutet für sie angesichts der jetzt-
gen Lebensverhältniff ^ atsächlich einen ungeheuren Zuschlag .
Wenn auch jetzt rfn eigktzAenderung des in verschiedener Hin¬
sicht sehr mangelhaften SteuerstchüU nicht herangetreteii wer¬
den kamt , muß aber die Vv^ s^MEetung m i t a I l e nt 9k n ch-
druck aut einer weiteren Entmftung der niederen Elnkom -
inen besßehen .

Ties könnte etwa m der Weise geschehen , daß die Em -
k« tmen ,- von 2000 JC . biä ausschließlich 2400 Jl mii tOO v. H.

.. (600 „ „ „ 2ÜC0 .. . 70 ..
7. * '280 .. „ „ 1600 .. „ 30 „ „

des Tarts besteuert werden , die Einkommen unter 1200 JL
aber unter allen Umständen ganz frei bleiben Ledialich der
gesteigerte Steuerbedarf hindert , dir i-orgeschlage ne Cnt »
lasumg nicht noch weiter attszudelmen . Ter so ermäßigte und
für die großen Einkommen erhöhte Stciterl -ctrag tollte aber
auch als berichtigter Steuersatz für die Gemeinde - und
Kirchensteuern maßgebend sein.

Von seiten der .Regierung - wird inan natürlich mit dev
Schlagwörtern „Sterierausfall " und „technische Schtvicrigkei
tcn " kommen. Nun , warum zögert man denn in einer Zeit ,
wo mancher Reiche infolge ungiinstiger Anlage seines Ver¬
mögens auf einen Bruchteil seines früheren Einkoutmens an¬
gewiesen ist, die ganz großen Einkotnmen nicht noch etwas
ntehr zu belasten ? Wenn die Einkommen von 30 009 U.
5 v. H . Erhöhung ertragen können , würden jene von 100009
Mark nicht 10, jene von 500000 JL nicht 20 v. H . Erhöhung
aushalten ? !

Die technische» Schwierigkeiten find keineswegs unüber¬
windlich _

Pforzheim , 17. Dez . Einen Zusammenstoß mst einem
Mlderer hatte am 11. Dezember im Brötzinger Walde, Gemar¬
kung Kohlplatte, der Jagdausi

'eher Weber. Der Wilderer gab
auf den Jagdauffcher zwei Schüsse ab, chne zu treffen . Auch
Weber gab auf den bis jetzt noch unbekannten Wilderer , der
nun die Flucht ergriffen hat, einen Schrotschuß ab und hat
ihn ziemlich sicher vertnutlich in die Schulter getroffen.

Offenburg , 17 . Dez . Gefährl 'cke Verbrecker standenvor der ketztev.
Ttrcrftammerfitzung. Zlinäckst hatte sich .der SSjährige Schreiner
Robert Schwerdtfegcr aus Großsach

'
ercherm, der schon 22 Jahre

seines Lebens im Zuchthaus zugebracht hat, wegen zahlreicher Dieb¬
stähle, die er in der Gegend von Gengenbach und Offenburg ver¬
übte zu verantworten . Er erhielt drei Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust. Zwei weitere Diebe , der 4S jährige Kellner Kan
Mülders und der 47 jährige Schuhmacher Josef Wied aus Stutt¬
gart , machten die Gegend von RippoldSau unsicher . Sie stahlen,
was ihnen in die Hände fiel . Mülders erhielt drei Jahre Zuchthaus
und Wied ein Jahr und drei Monate Gefängnis .

Schsmm i. W., 17. Dez. Kaum glaubliche Zustände wur¬
den bei einem Landwirt in Winden aufgedeckt. Da er der
Viehabüeferung nicht nachkam . nahm eine Kommission eine
Nachschau bei- ihm vor. Im Stalle fand sie die Kadaver von
drei Rindern , welche dadurch eingegangen waren , weil sich der
Bester nicht um die Tiere kümmerte . Der Dung war seit
einem Jahre nicht mehr ans dem Stall enffernr worden. Auf
Vemnlaffung der Behörde wurden die noch vorhandenen Tiere
dem Landwirt weggenommen.

Mannheim , 17. Dez. Am Samstag sprang der 16jährige
Arbeiter 9teff aus Viernheim auf freier Strecke aus einem
nach Weinheim fahrenden Zug der Oberrheinischen Eisenbahn--
geiellschast. Er geriet dabei unter einen auf dem anderen
Gleis vorübersahrenden Zug irnd wurde so schwer verletzt,
daß er starb.

Mannheim , 17. Dez. Auf die Eingabe der Handelskam¬
mer Akannheim an das Ministerium des Innern ist nun die
Genehmigung eingelaufen , daß die Ladengeschäste in der Zeit
von heute bis zum 2-1 . Dezember erst um 7 Uhr schließen .
Sonwags um 6 Uhr .

Heidelberg, 17. Dez . Wegen zabGeicker Diebstähle in den hie¬
sigen Güterhallen wurde hier ein Babnbeamter verhaftet. Be ! der
HauLsuckunafand man bei dem ungetreuen Beamten laut „Heidei¬
berge r Tagblatt " zahlreiche Lebensmittel , die aus den Diebstählen
herrührtcn.

Gerlchtszerfmrg.
88 Karlsruhe , 15. Nov. Sitzung der Strafkammer I. Der

jugendliche Knecht Friedrich Knödel aus Triembach wurde in
Maulbronn ausgenommen ; er benützte dann dte Gastfreundschaft,
um allerhand an seiner Schlafstelle zu stehlen. Dann begab er
sich nach Karlsruhe , wo er mst mehreren Gesellen zusammentraf ,
die zum Test erfahrene Verbrecher waren . Darurcken befanden sich
auch der LSjähtvge Friedrich Roß «ms Straßburg u. der Taglöhn »)
Alois Hartmann aus Bietigheim . Roß und Hartmonn hatten
in Offenburg eine Strafe zu verbüßen , es war ihnen aber gelun¬
gen <r»? d-m Gelä - gnts zu eniweichen S :e begaben sich nun
nach Oberschopfheim bei Lahr, machten dort verschiedene Einbrüche,
be-. denen ihnen eine Anzahl Flaschen Kirschwaffer, ein Vorder¬
schinken , etwa 30 Pfund Speck , mehrere Anzüge , cm Kinderwagen
und anderes in die Hände fielen . D '

e Eßwarcri brachten die
Diebe na chKartsruhe und Roß vcrkaitftc sie dort an die Svczerer -
bändlerin Peter Wenzel Ehefrau Karolinc geb . Schwendcr aus
Kieinfteiirbach zu einem mäßigen Preise . Weiter gehörte zu ver
Gesellschaft der schon viel vorbestrafte Knecht Berihold K a st n e r
aus Muggensturm und der Taglöhner Karl Dreher aus Malsch .
Die ganze Gesellschaft machte an einem hester-hellen Tage einen
Einbruch in Schöllbronn bei Ettlingen und nahin mit, wa» sie
tragen konnte. Das Gericht verurteilte die D ebe in folgender
Weise : Kästner zu 2 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust,
Roß zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis . .Sartmann zu 9 Monaten
Gefängnis , daneben läuft noch eine Straie von 2 Jahren 6 Mo¬
nalen, die Hartmann in Lffenburg erlitten hat , KnSdel erhielt
7 Monate Gefängnis , Dreher 8 Monate Gefängnis . An den
Strafen geht die Untersuch-rngshust ab Die Hehlerin wurde tnü
einem Monat Gefängnis vestrafi.
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Schon wieder Äohlenpreiserhöhuvg?
* Wie aus Essen berichtet wird , „ beschäftigen sich die

Zechen zurzeit in Besprechungen mit amtlichen Stellen mit
der neuen Regelung der KohlenPreise vom
1 . I a n u a r 1818 ab ; d .e Wünsche gehen unter Hinweis
auf die fortgesetzt sich steigernden Selbstkosten nach einer wei¬
teren Erhöhung der Preise . Es ist , wie ich erfahre,
nicht ausgeschlossen , daß diesen Wünschen Rechnung getragen
wird "

. (Frankfurter Zeitung Nr . 238) .
Da wären wir also glüctl .ch nieder am Anfang einer neuen

Preiserhöhung auf allen Gebieten , denn cs wird nicht lange
dauern , so kommen andere Betriebe und erklären , aus Rück¬
sicht auf die neuerlich gestiegenen Preise für Kohlen könnten
die bisherigen Preise nicht beibchalten werden und letzten En¬
des sind es die Verbraucher, die nicht nur chren eigenen Haus¬
brand, sondern auch die Kohlen für alle andern Betriebe durch
entsprechenden Ausichlag auf die Waren teurer bezahlen müs¬
sen . Die Kohlenpreise sind gegen das Jahr 1913 bereits um
mehr als 100 Prozent erhöht . Genau so steht es mit fast
allen anderen Waren. Damit l)alten weder die Teuerungs¬
zulagen der Beainten und Privatangestellten noch die Löhne
der Mehrzahl der Arbeiter gleichen Schritt, von den Renten¬
empfängern, Kriegerfrauen, Pensionären ganz zu schweigen.

Die amtlichen Stellen, mit denen die Zechen jetzt ver¬
handeln und die angeblich zu neuen Zugeständnissen bereit sein
sollen, werden gilt tun, sich nicht nur nach der Leistungsfähig¬
keit der Industrie zu erkundigen , sondern sich auch die Frage
vorzulegen , ob ihr Nachgeben gegenüber den Wünschen der
Zechenbcfitzer nicht notwendig die Verbraucher in eine ge
radezu unerträgliche Lage bringen muß, siir die keine
amtliche Stelle die Verantwortung tragen kann. Die Ab¬
schlüsse der Zechen beweisen keineswegs die Notwendigkeft
einer abermaligen Herausietzung der Preist, während umge¬
kehrt ein Vergleich der Preise für Lebensmittel und Güter des
täglichen Bedarfs einerseits und der Einkommen der breiten
Masse andererseits ohne weiteres dartut . daß jede neue Be¬
lastung der Verbraucher vermieden werden muß.

Na. Milchversorgnng . Bei dem städt. Milchamt gehen
zahlreiche Beschwerden wegen der Kürzung der Milchmenge
ein . Vielfach wird den Milchverkäufern die Schuld daran zu
geschoben. Die Ursache ist aber lediglich die geringe Voll
milchzufuhr , die aller Voraussicht nach bis nach den Weihnacht
feiertagen anhalten dürfte , sodaß eine lOprozensige Kürzung
der den Bezugsberechtigten zustebeitden Vollmilchmenge vor¬
genommen werden mtiß . Der Rückgang der Vollmilch ver¬
ringert auch die verfügbare Menge Mager- und Buttermilch.
Daber werden in d"n nächsten Tagen die Magermilchkarten
Jnbaber voraussichtlich nur jeden 3 . Tag Mager- oder Butter¬
milch erhalten können .

* Einschränkung des Verbrauchs von elektrischem Itrvm . Wie
rus einer Bekantmackung des Stadtrats zu erleben war, sind neue
OrtSvarsckiristen über die Einschränkung elektrischer Energst erlas¬
sen worden . Nach diesen Vorschriften sind alle Stromabnehmer
dcrvflichet, den Verbrauch elektrischer Arbeit ( Licht - und Kraft¬
strom ) in weitestgehendem Matze einzuschränken . Diese Ein
schränkung liegt im vaterländischen Interesse , weil dadurch Kohlen
gespart werden, deren Förderung und Lieferung zurzeit mit gro -
tzen Schwierigkeit -vt verbunden ist.

Unfall. In einer Fabrik im Bannwald f :el einer dort beschäf¬
tigten Arbeiterin am Freitag vormittag beim Arbeiten an einer
Drehbank ein Treibriemen , der von der Scheibe absprang, auf den
Kopf. Sie erlitt eine Gehirnerschütterung und wurde in bewußt¬
losem Zustande mit dem Krankenauto nach dem städt. Kranken
Haus d^ bracht.

Das Weihnachtsprogramm des K- lsffenm », das seit letzten
Sonntag zur Abwicklung gelangt, inuh zu dem Besten gezählt wer¬
den , was bisher im Koloffeum dargebotcn wurde. Von der erstenbis zur letzten Nummer werden d 'e Besucher in Atem und Spann¬
ung gehalten und rauschender Beifall begleitete jede einzelne Dar¬
bietung. Die Opern - und Opercttcniängerin Margitta von
Berniczey eröffnest den Abend mit 3 schön gesungenen Liedern;
die Sängerin verfügt über eine gute geb 'ldete Stimme und einen
beseelten Vortrog. Auf das Gebiet der Ticrdressur führte uns
Le ros mit seinen dressierten Assen ; besonders als Radfahrer
leisten die Tiere so Vortrefflichesrote roir es nur in größeren Z r-
kuffen zu sehenaewohnt sind . Mit Spannung sah man dem Auf¬
treten der Gesckw. Ladorff - Marian , modernes Tanz - Duett,
entgegen, denn die beiden Damen betreten zum ersten Male die
Bretter der Bühne, nachdem sie von einer unserer ersten hiesigen
Ballettme sterinnen ausgebildet wordeit sind . Das erste Auftretender beiden Damen in ihrer Heimatstadt bedeutet einen vollen Er¬
folg . Hükr

'cbe Erscheinungen , leicht und graziös in den Bewegungen
prächtige , stilechte Kostüme, das sind die Voraussetzungen eines
Erfolges, die h er in vollem Matze erfüllt sind. Tie beiden Künst¬
lerinnen werden sicher ihren Weg machen. — Vollendetes bringen
Rivas undD i x a s mit ihren Fuhfangspielen, die Schlutznummer .das „ lebende Karuffel" verdient besondere Erwähnung. Hebt
H i l m a zeigt sich als kunftbefl 'ffene Okarina-Spielerin . Auf dem
Gebiete der Akrobatik betätigen sich: . Zwei Brauns , die Unzer¬
brechlichen, Gesckw . Barnow und Prinz in ihrer komischen
Szene : „Lustige Kinderstre'che" und Oswaldos , die komischen
Akrobaten . Stürme der Heiterkeit durchbrausten den Saal bei den
mit tollster Ausgelassenheit wiedergegebe " cn oft halsbrecherischen
Kunststücken. In Karl Hermann , dos bayerische Original , bar
sich die Tirektwn einen Komiker verschrieben, der durch seinen Blöd¬
sinn und die Art wie er ihn zum Besten gibt , an die LackmuSkeln
fast nicht mehr zu bewältigende Anforderungen stellt. Fügen toir
noch hinzu , datz auch die HauSkapelle unter der Leitung ihres Ka-
Pellmestters Alois Waldes allzeit, sowohl in Einzeldarbietun¬
gen . wie auch in der Begleitung der Künstler auf der Höhe ist , so
hoben wir ein Programm für die Weihnachtstage , dem ein allabend¬
lich ausverkausteL Haus nur zu wünschen ist h , w .

Der Waffenstillstands -Vertrag .
Seri ' tt, 17. Dez. (WTB Amtlich .) Wsrtlaut de» abgefchl»f.

jenen Waffenftillstandsvertrages zwischen den bevollmächtigten
Vertretern der Obersten Heeresleitungen Deutschland », Oesterreich -
Angarns , Bulgarien« ,mb der Türkei einerseits «nd Rußland an¬
dererseits :

Es wird zur Herbeiführung eines dauerhafte», für alle Teile
ehrenvollen Friedens folgender Waffenstillstand abgeschlossen:

I . Der Waffenstillstand beginnt am 17. Dezember, 12 ULr

mittags (4. Dezember 1917, 14 Uhr russischer Zeit) und dauert bis
zum 11 Januar 1918, 12 Uhr mittags ( 1 . Januar 1918, 14 Uhr
russischer Zeit ) . Die vertragschlietzenden Parteien sind berechtigt,
den Waffenstillstand am 21 . Tage mit siebentägiger Frist zu kün¬
digen. Erfolgt dies nicht, so dauert der Waffenstillstand automa¬
tisch weiter, bis eine der Parteien mit siebentägiger Frist kündigt .

II . Ter Waffenstillstand erstreckt sich auf alle Land - und
Luftstrritkräfte Sec genannten Mächte und auf der Landfront zwi¬
schen dem Schwarzen Meer und der Ostsee. Auf den russisch-
türkischen Kriegsschauplätzen in Asien tritt der Waffenstillstand
gleichzeitig ein. Die Vertragschlietzenden verpflichicn sich, während
des Waffenstillstandes die Anzahl der an den genannten Fronten
und auf den Inseln des Moon -S >tndes befindlichen Truppenvcr-
bände — auch hinsichtlich ihrer Gliederung und ihres Etats — nicht
zu verstärken und an diesen Fronten keine Umgruppierungen zur
Vorbereitung einer Offensive vorzunehmen . Kerner verpflichten
sich die Vertragschlietzenden , bis zum 14 . Januar 1918 ( 1 . Januar

, 1918 russischer Zeit) von der Front zwifchep dem Schwarzen
Meer bis zur Ostsee keine operativen Truppcnverschiebungen
durchzurühren, es sei denn, daß die Verschiebungen im Augenblick
der Unlerzeichnttng des Waffenstillstandsvertrages schon eingelei .et
sind. Endlich verpflichten sich die Vertragschließenden , in den
Häfen der Ostsee , östlich des 18. Längegrades östlich von Greenwich
und in den Häfen des Schwarzen Meeres während der Dauer des
Waffenstillstands keine Truppe,t zusammenzuzichen .

III . Als Demarkations-Linie an der europäischen Front gel¬
ten lsie beiderseitigen vorderste « Hindrrnrffe der eigenen Stel¬
lungen . Diese Linien dürfen nur unter Bedingungen der Ziffer IV
überschritten werden Dort , wo keine geschlossenen Stellungen be¬
stehen , gilt beidersei.s als Demarkations-Linie die Gerade zwischen
den vordersten besetzten Punkten . Der Zw sckenrauw zwischen den
beiden Linien gilt als neutral , ebenso sind schiffbare Flüffe» die die
beiderseitigen Stellungen trennen , nentral und unbefahrbar, es sei
denn, datz es sich um eine rereinbarie Haitdelsschiffahrt handelt.

In den Abschnitten , wo d 'e Stellungen weit auseinander¬
liegen , sind alsbald durch WaffenftillstandSkommisfionen (Ziffer
VII ) Demarkations -Linien festzulegen und kenntlich zu machen.
Zins den rnfsifch- türkischr« Kriegsschauplätzen in Asien sind die
Demarkations-Linien sowie der Verkehr über dieselben (Ziffer IV )
nach Vereinbarung der beiderseitigen Höchstkommandierenden zu
bestimmen. '

IV . Zur Entwicklung und Befestigung der freundschaftlichen
Beziehnngen zwilchen den Völkern der vertragschließenden Par -
te en wird ein örtlicher Verkehr der Truppen unter folgenden Be¬
dingungen gestat et :

1 . De.r Verkehr ist Erlaubt für Parlamentäre , für Mitglic-

die rpssiscktn Seestrei :kräfte. Handel und
^Handelsschifffahri in

den in Ziffer i , Abschnitt 1 bezcichneten « cegebieten sind frei.
Tie Festlegung aller Bestimmungen für den Handel sowie die
Bekantgabe der gefahrlosen Wege für die Handelsschiffe ivird den
Wafsenstillstandslotninissionen de» Schwarzen Meeres und de.r
Ostsee ( Ziffer I . 7 und VII ) übertragen Tie vertragschließen¬
den Parteien verpflichten sich, während des Waffenstillstandes
im Schwarzen Meer und in der Ostsee keine Vorbereitungen

zu Angriffsoperationen zur Tee gegeneinander vorzunehinen .
VI . Um Unruhen und Zwischenfälle an der Front zu vermei -

dcit, dürfen Hebungen init Jnfantcricwirkungen nicht näher als
.' Kilometer, mit Artilleriew -rkungen nicht näher als 18 Kilometer
hmtcr der Front vorgenommcn werden. Ter Landmiuentrikg wird
vollkommen eingestellt. Luftstreitkeäfte und Fesselballons müssen
sich atißerhalb einer 10 KilomÄe: weiten Luftzone hinter der eige¬
nen Deinarkations -Linie halten . Die Arbeiten an den Stellungen
hinter den vordersten Drall . Hindernissen sind erlaubt, jedoch nickt
solche , die der Vorbereitung zum Angriff dienen können.

VII . Mit Beginn des Waffenstillstandes treten zu nach¬
stehenden Waffenitillstandskommissionen Vertreter jedes an den
betreffenden Frontstückcti beteiligten Staates zusammen , denen alle
militärischen Fragen für die Ausführung der Waffenstillstandsbe -
stimmungrn in den Waffenstillstandsbcreichenzuzuführen sind :

1 . Riga für die Ostsee .
2. Dünabnrg für die Front von der Ostsee bis zur Düiia.
3. Brest -.LiiowSk für die Front von Düna bis zum Pripet .
4 . Berdiffchew für die Front vom Pripet bis zum Titjcstr.
8. Kvlosoar für die Front vom Dnjestr bi§ zum Schwarzen

Meer
(Grenzbeslimmüngen zwischen den beiden Kommissionen 8

und 0 im gegenseitigen Einvernehmen.)
5. Focsani.
7 . Odesia für daS Schwarze Meer.
Diesen Kominissioneti werden unmittelbar unkontrollierbare

Fernschreibleitungen in die Heimatländer ihrer Mitglieder zur
Verfügung gestellt . Die Leitungen werden im eigenen Land bis
zur M tte zwischen den Demarkations -Linien von den detr. Heeres¬
leitungen gebaut.

Auch auf den russisch-türkischen Kriegsschatchlatzeu werden der¬
artige Kommissionen eingerichtet , nach Vereinbarung der beider¬
seitigen Hüchstkümmand '.ercnden.

VIII . Vertrag über die Waffrnrttbe vom 8. Dezember (22 .
November ) . Alle bisher für einzelne Frontstücke abgeschlossenen
Vereinbarungen über Waffenruhe oder Waffenstllstand werden
durch diesen Waffcnstillstandsvertrag außer Kraft gesetzt .

IX . Tie vertragschlietzenden Staaten werden : n unmittel

Vertreter . Sie alle müssen dazu Auswc se von mindestens einem
KorpSkommando bezw . Korpskomitcc besitzen .

2. In jedem Abschnitt einer russischen Division kann ans
etwa 2 bis 3 Stellen ein örtlicher Verkehr stat finden. Hierzu
sind iin Einvernehmen der sich gegenüberstehenden Divisionen
Berkehrsstellen in der neutrales! Zone zwischen den Demar¬
kations-Linien cinzurichten und durch weiße Flaggen zu bezeich¬
nen. Ter Verkehr ist nur bei Tage von Sonnenaufgang bis
Sonnenuntergang zulässig . An den Verkehrsstellen dürfen sich
gleichzeitig höchstens 25 Angehörige jeder Par ei ohne Waffen
aufhalten . Der Austausch von Nachrichten und Zeitungen ist
gestattet. Offene Briefe können zur Beförderung übergeben
werden. Der Verkauf und Austausch von Waren des täglichen
Gebrauchs an den Verkehrsstellen ist erlaubt

3. Dir Beerdigung Gefallener in der neutralen Zone ist er¬
laubt . Die näheren Bestimmungen find jedeSmal durch die
beiderseitigen Divisionen oder höheren Dienststellen zu verein¬
baren.

4 . Ueber die Rückkehr entlassener Heeresangehöriger des
einen Landes, die jensei.s der DemarkationS-Linie des anderen
Landes beheimatet sind , kann erst bet Friedensverhandlungeu
entschieden werden. Hierzu zu rechnen sind auch die Angehöri¬
gen polnischer Truppenteile.

8. Alle Personen , die entgegen den vorstehenden Verein¬
barungen 1—4 die Demarkations-Linie der Gegenseite über-
schre

' tcn, werden festgehalten und erst bei Friedensschlutz oder
Kündigung des Waffenstillstandes zurückgegebcn. Die vertrag¬
schlietzenden Parteien verpilickten sich, ihre Truppen durch stren¬

gen Befehl und eingehende Belehrung auf das E nbalten der Ver-
kchrsbedingungett und die Folgen von Ueberschreitungen hinzu-
weifen.

V . Für den Seekrieg wird folgendes festgelegt :
l - Der Wafenstillstand erstreck: sich auf das ganze Schwarze

Meer und auf die Ostsee östlch des 1. Längengrades Ost von
Greenwich und zwar auf olle dort befindlichen See - und Luft¬
streitkräfte der vertragschließendenParte :«». Für die Frage des
Waffenstillstandes im Weißen Meer, in den russischen Küsten -
gewäsiern und im nördlichen E smrcr wrd von der deutschen
und der russischen Seekrieglcitung in gegenseitigem Einverneh¬
men eine besondere Vereinbarung getroffen loerüen . Gegensei¬
tige Angriffe auf Handels- und Kriegssch sse in den genannten
Gewässern sollen nach Möglichkeit schon jetzt unterbleiben. In
zette besondere Vereinbarung sollen auch Bestimmungen ausge¬
nommen werden, um nach Möglichkeit zu verhindern, daß See -
streitkräf. e der vertragsschlietzeirden Parteien auf anderen Mee¬
ren sich bekämpfen .

2. Angriffe von See aus und aus der Lnft auf Häfen und
Küsteti der anderen vertragsschlctzenden Partei werden auf allen
Meeren beiderseits unterbleiben. Auch ist das Anlaufen der
von der einen Partei besetzten Häfen und Küsten durch Seestreit¬
kräfte der anderen Partei , verboten.

3 . Das Uebcrflicgeu von Häfen und Küsten der anderen
vertragsschließendenPartei sowie der Demarkations-Linie ist ausallen Meeren untersag !.

4- Die Demarkations-Liuten verlaufen :
a) Im Schwarzen Meer : Von Olinka - Leuchtturm (St .

Georgsmündung ) — Kap Jcvos (Trapezunt) .
b ) In der Nordsee ' Von Rogekuel — Westküste —- Worms —

Bogskaer — Svcnska — Hoegarne.
Die nähere Festsetzung der Linie zwischen WormS und

Bogskaer wird der Waftenstillsiandslomuussion der Ostsee (Zif-

vertrages ' in Friedensverhandlungen eintreten.
X . Ausgehend von dem Grundsatz der Freiheit, Ilncckhängig-

kcit und territorialen Unversehrtheit des neutralen persischen
. Reiches sind die türkische und russische Oberste Heeresleitungen
bereit, die Truppen aus Persien zurückznziehen . Sie werden als¬
bald mit der persischen .liegierung in Verbindung treten, um die
Einzelheiten der Räumung und die zur Sicherung jenes Grund¬
satzes sonst noch erforderlichen Maßnahmen zu beraten.

XI . Jede vertragschlietz '.nde Partei erhält eine Ausfertigung
d :eser Vereinbarungen in deutscher und russischer Sprache , die von
den Bevollmächtigten unterzeichnet ist.

Brest- Litowsk , 15. Dezember 1917 (2. Dezember 1917) .

Letzte Nochrictzteu.
Die neuesten Versenkungen.

Berlin , 17. Dez. (WTB. Amtlich.) Eines unserer Unter¬
seeboote, Kommandant Kapitänleutnant Rose , vernichtete
am 5. Dezember im Acrmelkanal den amerikanischen Zer¬
störer „Jakob Jones" und nahm dabei zwei Matrosen ge
fangen. Das Boot griff dann den Handelsverkehr mit guteni
Erfolge bei stärkster feindlicher Gegenwirkung an und ver¬
senkte insgesamt acht Dampfer mit über 22 000 Brutto
Registertonnen. Allein vier größere Dampfer fielen ihm
aus starker gesicherten Geleitzügen zum Opfer, darunter der
englische Dampfer „Westlan" mit 3112 Tonnen, mit Kohle
von Lffth nach Nantes und der englische Dampfer „Nhanza "
(1053 Tonnen ) . Ein einzeln fahrender bewaffneter Damp¬
fer wurde ans starker Bewachung herausgeschoffkn. Gegen
den englischen Dampfer „Earls -Oord " (2353 T .) , der durch
Drwachungsfahrzeugc gesichert war und unter der englischen
.Küste westwärts fuhr , wurde ein Torpedotresfer erzielt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. Dez . Wie das „Berliner Tageblatt" hört,
wird der Hauptausschuß des Reichstags am Donnerstag «d«
Freitag zusammentreten. Man wird in der Annahme nicht
sehlgehe lt, sagt das Blatt, daß die nun mit dem Abschluß des
Waffenstillstandes im Osten sich aufwerfenden Friede « » -
fraaen den Gegenstand der Beratungen bilden werden.
Auch dürste sick Gelegenheit bieten» die Vorgänge zu erörtern,
die d-n englischen Frirdrnssühle» im September im Sand«
verlmifen ließen.

Tie Ereignisse in Rußland .
Berlin , 18 . Dez . Wie dein „Berliner Lokalanzeiger" Ws

.Haag mitoeteilt wird, meldet die „Times " aus Odessa : Ve-
"-ckste über d'e Ereign -sse bei Grodny und int Nordosten von

und in den dortigen Petroleumbezirken besagen,
doß eine kaukasische -Heercsabteiluna Grodny umzingelte und
b"loc,ert. Es kam zu heftigen Kö 'nvsen . Eine der Petroleum-

'^"N wurde durch Brand vollständig vernichtet und viele^ "« -ch°useb?n kam-m "m . In Grodny herrscht auch eine
Dos Publikum riebt alle Einlagen aus den

Bc >u »" ,i Ziii -Uch W0 ' s es eine Beschlagnahme der Geldeinlagen
durch die- Bol 'chew'ki befürchtet , wie d -es in Moskau und Nt"
kolajewsk und anderen Orten der Fall war .

An untere <Partetocnn»i‘n in Mörsch. Wie uns mitgeteilt wird ,war dos Ausbleiben der 3eitung am letzten Freitag nickt Schuldder Aussi-üoerin . Die Zesinng wurde irrtümlich nach Durmer«--!“ ™ Ertragen , mit der Matzgal^
d-aß den russisch« . , ^ ^ ^ ^ ^ £rff „a* 8 Mr zmmck . sodaß sie am ^ Ln« eestreitkmste» be , allen Wetter - und Ersverhalln:„en freie nicht mehr c .uSaeiraaen werden konnte,. Untere BezieherFahri nach der Aalam. S -<s« gewahrle st ü ist. Die ru ) ,i ) ck̂en wollen die durch die .̂ rie^ perbaltnme enlstedenÄen Unregelmähig -^ eestreitkraf.e werden d?e DemarscktionK-Äinie mcht nach -sü - fe ' ten cri '̂chu^diacn . Be ! die 'er seien auch die früherenden , die L-eeslreitkräste Ser verbündeten 9??odt:c nicht nach Nor- . Abonnenten , welche von' ŝ elde zurückvekebrt und Mieder zu Hauseden überschrerten . Die russische Negierung übernimmt die Ge- find , eingetadcn. auf ^ eujctfcr wieder daI Blatt zu bestellen.

E
dhestch

^
bei Be- —

V^ n -worilick : Für de.
'

r .'dakiioml-e^ TeH mann
' ^ del .'“ W ® «TfemhUiianb«3 nördlich der DemarkatwnS-Lnnen

?fir ben Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Snisen-befinden oder water dorthin gelangen, sich eben,o Verhalten , wie ftratze 24.
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klirr ; ) RHe wm Öen Mttew .
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ne, . - •'••••• •' ' :t a : o i ; «agre L lond W corge a . a. : Ter neue
^ <•.1*. neue Warte .vs Luftdienstes in den Krieg hinempeeragri'e

' zrchreilvn ivirv in der Welt eine vermehrte Abneigung gegen einen
-ue .-cn Krieg tzervorrufen . Daher rst es wichtiger denn je . Satz der
-' irrirde ein gerechter , ekrciwoller , wohtkätigcr Friede wird, ttürz»

cm »oaiangcsebi'ncr Edelmann, der dem Staate in vielen
Zweigen ausgezeichnete Dienste geleistet hat , die Ration Lurch
eine » B ries erschr eckt . der eine sehr beträchtlj ^ Be
'ürchtung bei reuen heroorries, deren Hauptsorge ist . Sah dieser
Krieg mir einem dauernden Frieden, nickt mit einer erniedrig

, aende » Niederlage enden möge . Ich weiß jetzt, daß alle unsere Be¬
sorgnisse bezüglich dieses Brieses grundlos waren, daß Lands -
? o w n e durchweg in vollem Einverständnis mit dem Präsidenten

; iiJiifu *i war u . nur genau dasselbe sagen wollte , wie der Präsident
in seiner türzlichcn großen Rede im Kongreß Wie die Regierung
sich,in voller Ucvereinstimmung mit dieser Rede befindet , so ist cs
zweifellos auch die englische Nation, und da auch Lansdowne er¬
klär ! hat , daß er mit ihr übereinstimmc, nehme ich an, daß die Aus¬
legung. die LansdowncS Brief gefunden hat, nicht nur bei den
strengen Anhängern der Sache der Alliierten, sondern auch in
Deutschland u . Oesterrcrcichnickt im geringsten dem entsprach , was
ÄanSdownc auszudrücken wünschte Ich wünsche keinen Streit 8er»
vorzurnfen, wenn ein solcher nicht besteht Lansdowne wollte ein¬
fach dasselbe sagen wie Präsident Wilson , und es ist ein großes lln
glück, daß er diese Absicht nicht auSgefirhrt har Ich war auf de:
Pariser Konferenz der Alliierten, als der Brief erschien. Er wurde
mis schmerzlicher Bestürzung, ausgenommen. . . .

Lloyd
'
George wies weiter aut eine rührige Minorität i„ i Lande

Va, . die hinterlistig u . oartnäctig ibre Ansichten zu verbreiten suche
in der Absicht , das Land zu einem derzeitigen Unterwcrfungsfxicden
zu zwingen.

Es gibt kein Mittelding zwischen Sieg und Niederlage. ES gibt
Leute, die glauben, sie könnten den Krieg jetzt durch eine Art von
sogenanntem Friedcnsvertrag beendigen , durch Errichtung einer
Liga der Nationen mit Schiedsgericht , Abrüstung und einem
feierlichen Vertrage zwischen allen Nationen dergestalt , daß diew
ihn nicht nur selbst beobachten, sondern ihn auch durchsetzen gegen
zede Ration , die es wagte , ibn zu brechen. Das ist die richtige Po¬
litik nach dem Siege ; aber olmc Sieg wäre es eine Posic . Warmn

Tienstag, den 18. Tezembcr 1417.
and wir in l ." .Krieg e

' rcistrFcn ? Weil ein ebenw feierlicher - er
trag als Fever Pavicr bebande ' t wurde .

Wir Vürseu uns nizr durch b 'oße Worie von einer Liga v .
Rrt ' onen . Abrüstung. Schiedsgericht u . S ckcrheit mißleiten lauer .
Das sind alles schöne, große Redensarten , aber obre die belebe . ' di
Kraft des Sieges 'bleiben sie nichts als Worte.

Wir leben nicht in der vcrheißenften Stunde . Rußland drolsi sich
vom Kriege znrückzuzieben usid die französische Demokratie, die in
die Schrecken des Kr eges gestürzt wurde , iveil sie ihrem Rußland
verpfändeten Worte treu blieb , sich selbst zu überlasten. Ich will
den Ernst dicker Lage keineswegs verkleinern. Wäre Rußland im¬
stande gewesen , in diesem Jahre seine Kraft zur Geltung zu brin¬
gen , so wären wir setzt vielleicht in der Lage , willige und angemcstc -
nc Friedeiiubedingungen aufzuerlegen Durch ' ein Ausscheiden
stärkt Rußland >das Hohenzollerntum und schwächt die Kräfte der
Demokratie. Sein Vorgehen wird uns nicht , wie es glaubt, zu
einem allgemeinen Frieden führen, es wird lediglich das Ringen der
Welt verlängern,,und es wird Rußland selbst unvcrmeidlicherweisc
in die Ban.de der preußischen Militärherrschast schlagen. Wenn die
russische Demokratie sich entschlossen hat , den Kamps gegen die Mi-
litäramokratie aufzugeben, so nimmt auf der andern Seite die
amerikanische Demokratie ihn auf . Dies ist das denkwürdigste Er-
icignis des Jahres . Es bat die ganze Lage verändert.

Wie steht eS nun mit Amerika?
Es gibt kein mächtigeres Land in der Welt als- Amcri'a mit

seinen , gewaltigen Hilfsquellen und seinem unbezwingbaren Volke,
u . wenn Rußland ausscheidet , tritt Amerika mit beiden Händen ein .
Immerhin lege uns der Zusammenbruch Rußlands und die zeit¬
weilige Niederlage Italiens zweifellos einen schwerenAnteil an der
Bürde auf , bis Amerika bereit ist , sie tragen zu helfen . Wir müssen
uns daher aus größere Anstrengungen und Opfer vorbereiren . Wir
müssen genug Leute haben, um die Linien zu veriFdigen, die wir
drei Jahre hindurch gegen wilden Ansturm gehalten haben , und
wir müssen ein Manövricrhecr haben , das uns in den Stand setzt
mit geringstem Zeitverlust an irgendeinem Punkt des gewaltigen
Schlachtfeldes zu erscheinen , wo immer es not tut . Etz liegt kein
Grund für eine Panik vor . Selbst jetzr senden wir Italien Truppen
zur Hilfe, Es wird gesagt , daß wir unter diesen Bedingungen lwute
Frieden haben könnten . Deutschland hat gesagt , Oesterreich und der
Papst haben es gesagt . Es muß also wahr sein . Natürlich ist cs
wahr, warum sollten sic einen Frieden unter wichen Bedingungen

In einem Lazarett in Berlin verschied
am 15 . Dezember an den Folgen einer auf
dem Felde der Ehre erhaltenen schweren
Verwundung mein Betriebsbeamter

Herr Karl Knaebel
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . KI.

im Alter von 34 Jahren .
Seit dem Jahre 1905 in meinem Ge¬

schäfte tätig , ist er durch seine vorzüg¬
lichen Charaktereigenschaftenund seine Tüch¬
tigkeit für Jedermann vorbildlich gewesen .

Ehre seinem Andenken .

1058 Christian Riempp .

Danksagung .

LeSeilMWisverein Karlsruhe.

Kohlen .

Tas städtische Kohlenamt verlangt , daß für Zimmerbrand
nur noch

hälftig Kabs md hälftig Kohlen
abgegeben werden dürfen , wozu wir benierken, daß Koks in
der Regel liur in großen Stückelt vorrätig ist , die von den
Verbrauchern crft zerkleinert werden müssen.

Wir bitten , uni zeitranbenden Schriftwechsel und Lic-
ferilngsvcrzogeningen zu verniciden , hieraus bei der Bestel¬
lung Rücksicht zu nehmen . Ferner ist zu berücksichtigen , daß
die einzelnen .Kohlensorten nur nach Maßgabe der jeweiligen
Vorräte geliefert werden können, es ist also vollständig zweck¬
los , unbedingt die eine oder andere Sorte zu verlangen . Anb-
knnft ist täglich von nachinittags 2 -^6 Uhr an unseren Be-
stellschaltern , Roonstraße 28 , oder telephonisch zu erlangen .
1963 Ter Vorstand.

Für die Beweise der Teilnahme anläßlich des
unerwarteten Hinschcidens unserer lieben Frau , Mutter ,
Schwiegermutter und Tante

Margarete IHaicc
geb. Dorn

sagen wir herzlichen Dank,
Karlsruhe , den 17. Dezember 191.7. 1957

Namens der Hinterbliebenen :

Jakob Maier, Dreher .

TWge StenotWistlMk
für Kanzleien und Privatgeschäfte werden für sofoxt
und später gesucht.

Stadt. Arbeitsamt 973

W IjilföilicnfimrIMcIlrKirlsrohk
'‘Haits &tfk Zähringerstr . 100 , 3 , Stört .

Danksagung
Die Bierbrauerei Ä. Printz bat mir zur Verteilung an

verschiedene näher bczeichnete Wohltätigkeitsanstalten die
!Summe von 706 M . überreicht, wofür ich namens der Be¬
dachten herzlichsten Tank ans' preche . . , 1962

Karlsruhe , den 15. Dezember 1917.
Ter Oberbürgermeister .

Gesucht werden :
Äöchinnen für privat
Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später. 839
Stadt. Arbeitsamt

■ WsLikii -iXkl-estkllt Karlsruhe
Jähringerstr . 100, . 3. Stock

Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zum sofortigen
Eintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen .
Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbringen .

Gesellschaft Smner
1831 in Karlsrnhe -Grünwinkel .

Freunden eines gehaltvollen Humors
empfehlen wir die badischen

Kleinstadtgeschiehien
von Ferdinand Madlinger .

Preis 2 Mk . (nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto

Buchhandlung Volksfreund , Luisens* ?*. 24.

ititt 4.

| . ; : i;t -e : ■/ •• : . \~v ee . i.w fr : iLast .' :: V mW
ih e : : . e . Wenn

esii Richrcr Z:r eine-:» AraellurUer . de.-. Mord . stt -aub .
' EinbrBetrug ede : Sveref .b regarger i' i : . ' ' g.-w u .iech : .. Ich
will dick, aha .' Sw .sie s -. e .

'
. ., !se. i. . -e : :-: e .> eeru' rick >' : .vc : lese : ,,

daß fc ; nächste Einfrecher gefangen wird " , wie :v :>rd -. das wob! ans
daS Verbrecherium . wirleu '( Es : .nn , leine » S .h .ltz für Leben .
Eigentum oder Geld in ciuc .n Lnr.ee gclen. :>: dein der Verbrecher
mäcktiger ist als das siieletz . Das sile -es : cr Väl ' .' r ist mchl davon
ausgenommen, und bis ihm Ardluag verschafft : st . raird der Welt,
frieden stet» von der Gnade irgendeiner

'Nelicü abNingig lein , de¬
ren Professoren sic emsig gelchri haben , faß !e Verbrechen eine
Schlechligkeii ist , wenn es sie z » Olröß: und Rcncktuw führt . In
der Weltgeschichte Hai cs oft Verbrecher' l-cke Staaten geneben . Wir
haben jetzt mit einem von ihnen zu tun.

Der Sieg ist wesentlich, für die Freiheit der Welt. Wenn aber
keine Aussicht bestände , daß die Lage . sick> bei einer Verlängerung
des Kampfes besten, dann wäre es schänsiich . den Krieg zu ver¬
längern . Weil iw aber 'eit überzeugt vin , daß wir uns stetig un¬
serem Ziielc näher ':, würde ich Friedensangebote an Preußen :u
demselben Augenblick, in dem der .preußische Militärgeist von Prah¬
lerei trunken ist, als einen Verrat an der großen Ausgabe , die u !iS
anvcrtraut ist , betrachten . Die Siege Deutschlands werden all ? i»
die Welt biuauSgesckrieen , aber Deutsditands Sckwicrigieiten er¬
scheinen in leinen Presseberichten oder drahtlosen Meldungen., Aber
wir kennen sic. Der tödliche OJriff der britischen Marine tut ' eine
Wirkung und , Tapferkeit unserer Truppen ruft einen . Truck her¬
vor , der letzten Endes sich äußern wird. Wir legen zweifellos die
EKundstützen zu einer Brücke, die nach ibrcr Vollendung unS in eine
neue Welt führen wird. Der Fluß flutet für den Augenblick über
fest, Ufer, ein Teil des Brückenweris ist hinweggeschwcmmt . viel von
dem, was wir gebaut hatten , ist unter Wasser und außer Sicht und
cS gibt Leute, die sagen : Laßt unS das Unternehmen gänzlich auf¬
geben , eS kostet unS zu viel , seine 'Durchführung ist ungangbar ,
laßt uns lieber eine Pontonbrücke aus neuen Verträgen, einer Liga
der Nationen mür der Verständigung bauen . Eine sotck-c Brücke
könnte einige Zeit Halden , aber sie würde immer sckwankend und
unsicher sein , ne würde nicht viel Druck und keine schwere Belast¬
ung vertragen und das erste Blut würde sie hinwegschwemmen .
Laßt uns lieber mit dem Nammen sortsahrcn und einen wirklich
festen und dauernden Bau errichten .

Gute Leipziger

* 11

in grosser Auswahl .
Extra billig ! — Nur
Karl -Friedrichstrasse 6

1 Treope
(Neb. Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatz ).
Koine teure Ladenmiete .
1275 K. Schorpp .

Suche für sofort zur Aushilfe-
oder dauernd

MdA» or>er5rai
welche kochen kann und bei der
Hausarbeit mithilft . 1949

Frau Wilh. Stöber
Riippurrcrstr . 13 , 1 , St .

Brie beilagen 1Ö0 Stück 1 M.
Postkarten ICO Stück 2 M.
Paul Kupps , Frendcnsladt

Schwarzwald . 1952

Zu kaufen gesucht : gutes
Bett, Schrank, Sofa , Kommode ,
Vertiko . Küchenfch ank , weißer
Held , Tische und Stüble , 188g
Frau Fröhlich , Nhlandstr. l2,p .

Bittschriften. EingnbeN aller
Art. außergerichtl.Bcitreibunc,
von Forderungen , Beischaff-
nuss von Heirats - u . anderen
Papieren besorgt fachmännisch
und billigst . Zu erfragen :
Morgeustr . 14 ,

"
>. St . r.

Schneider-
NöhmWile

Singer und Adler ( Rund¬
schiff ) . so gut wie neu, billig
zu verkaufen . 1961

Zirkel 1 ». 2. Stock.

Ausgekämmte
Kranenhaare

kauft
Qskar Decker , Haarhandlung .

Kaiserstr. 3 *.

Wll-KlillM
werden haarscharf geschliffen.

Stück 10 Psg . 1959
Kaiserstr. 18 , Laden.

JMarSetteiialler Art liefert schnell und billig

Buchdruckerei BoltsfteM

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen . Matthias Jung von Aachen, Kaufmann in

Bulacki, mit Theresa Maier von hier. Georg Friedrich Müller von
hier , B -otsmannsmaat in Wilhelmsliaven, mit Lina Frech von hier .
Wilhelm Tüll von Merzig, Architekt in Obermenzing, mit Auguste
Roth von hier. Bernhard Rams!einer von Bollcubnch , Taglöbner
hier , mit Iolmnna Meller von Lahr. Eugen Dauwalter von hier ,
Tapezier hier, mit Emilie Becker von Hier . Jakob Wiedemann von
Alsdorf , Brennmeister Hier, mit WiiHelmine Wiedmann, Witwe
geb. Rapp von Bartcnbach. Franz Brcinig von Iknterschlvarzach,
Kaufmann in Unterschwarzach , mit Maria Berger von Kappel¬
rodeck . __

Geburten . Elsriede Gertrud Anna, B . Otto Altenöurg, Stein -
drnckcr. Lina Christiana, B. Theodor Gagel, Taglöhner. Emma ,
B . Fidel Neumaier , Weichenwärter. Gerhard Hans Werner , $ •
Karl Wilh. Karle , Vizewachtmcister . Maria Luise , V. Heinr-ch
Gaßmann , Ingenieur . Gertrud Emilie, B. Lt : o Licbig . Bucki-
halter. Kurt Erich , D . Julius Roos, Kaufmann. Karl Ferdinand.
V . Friedrich Ehristian Schenkel , Schuhmackier. HanS Artur , V-
Wilhclm Tcheer , Schlosser . Siegfried, B . Karl Anton Schwirb,
Packer . Gertrud Irma , V. Anton Stahlbcrger , SanwiLer.

TodcSfülle . Seraphin Jäcklc , Hauptlehrcr a . D-, Witwer, alt
74 I . Dr . Reinhard Baumeister, Geh . Rai , Prof ., all 84 I
Llsctte Hauswiri , alt 50 I . , ledig . Haushälterin . Jakob Moser .
Fabrikarbeiter, ledig , alt 54 I . Sofiue Johanna , alt I I ., V . Ko «-
rad Bleier , Zimmermann . Salomea Sicgrist, alt 77 I , Wuwe
von Wilhelm Siegrift , Hauptlehrer a T . Johann Doppel , Priv -,
Witwer, alt 81 I . Marie Wilßcr, alt 66 I ., ledig , ohne Beruf.
Emilie Lvdtin , -alt 68 I „ Ebefrau von Friedrich Lydtin , Hofapo-
tbekcr . Alexander Brunst , Privatmann , ledig, al- 8^ I . Sofie,
alt .4 I ., P . Peter Fritz, Schlosser . Anna Schmidt , alt ^75 I ., Ehe¬
frau von Johann Schmidt Kellner. Pauline Schmidtgall , alt 24 I --
lcdig , Tienstmagd. ^
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